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VON BUCHERN
Am Februar 1998 1e Professor Dr. einhar enczka seine

Abschiedsvorlesung ın der theologischen der Friedrich-Alex-
ander-Universität rlangen ber das ema „Der oppelte Ausgang
des Endgerichts un die verheißene selige au (Gsottes‘® Professor
enczka ırd seine akademische Tätigkeit künftig als theologischer
Lehrer der Luther-Akademie in Riga, ettland, fortsetzen. aIiur
wünschen WITr ıhm und seiner Frau, diıe iıh begleıitet, VoNn Herzen Gottes
egen Die Leser Vo  x „Lutherische Beiträge“‘ kennen Professor enczka
urc verschlıedene uIisatze seiner er. Und WIr hoffen, auch In
Zukunft eiträge Von ıhm veröffentlichen können. In dieser Nummer
aber wollen WITr ıh: anläßlich seines Abschiedes Deutschlan urc
die Besprechung seiner Auslegung ZUr Bergpredigt und der 1996 anlaß-
ıch selines 65 Geburtstages erschienenen Festschri dankbar grüßen
und die Leser uUNscrer Zeitschrı ZUr Lektüre dieser Bücher einladen.
A.W.)

eiInAarı enczka, DDie Bergpredigt esu. Auslegung In dreißig An-
dachten Dienst Wort. Die el (Gottesdienst und (jemeinde-
arbeit, Band 66), Vandenhoeck uprecht, Göttingen, 1994, 160 Sel-
len, ISBN 3-525-393530-9, 24 -

Diese Auslegung der Bergpredigt geht zurück auf Andachten, mıt denen
der Autor 1m Sommersemester 90809 eweıls die Doppelstunden der Orle-
SUunNg „G’Grundlegung der Ethik“ eröffnete. Die Bergpredigt ist demzufolge hıer
weniger Gegenstand der dıstanzıerten Betrachtung, s1e wırd vielmehr wahr-

als Einwelsung In die Nachfolge des Herrn Jesus Christus 1mM S1N-
elıner Lebens- und Weggemeıinschaft der Kınder (jottes. Dem Ursprung

der Auslegung gemä ist er Slenczkas ucnhleın als Andachtsbu konzI1-
plert. ach elner Eiınführung ZU ema „Nachfolge“ bletet ig Hınweise
geprägten Andachtsformen nach dem Vorbild Luthers e  en der Verwen-
dung bel Andachten können dıe Auslegungen vielleicht auch als für
Bıbelarbeıiten 1n Gemeıindekreisen, be1 Mıtarbeiterbesprechungen und Kr
chenvorstandssıtzungen dienen. Gespräche könnten auf diese Weılse
werden, die eiıner vertieften Einsıicht In das Wort des Herrn führen“ (S
15) Jede Auslegung mündet In eın und Fürbiıtten, WOrIn dıe wesentl1ı-
chen edanken aufgenommen werden.

Was N er dalß dıe Bergpredigt Jesu „nach Inhalt und Wırkung Eiınwel-
SUNs 1n die Nachfolge und Zurechtweisung 1m Glaubensgehorsam in der VOor-
bereiıtung auf das kommende eic (jottes ist  6 (S 12), wırd hlıer Seıte für
Seıte, den exft sorgfältig entlanggehend und mıt zahnlreichen Querverweisen
auf den gesamtbıblischen Kontext meditiert. Inhalt und Wırkung aber zielen
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mıt der Vorbereıitung auf das e1iclc ottes auf dıe Rettung der orer AUsSs dem
Gericht ottes In diesem Horizont beginnen dıe Worte des Herrn euch-
ten als maßgebliche und wırksame Wegweısung und Verheißung für dıe Kır-
che und dıe Chrısten bIs eutfe er 1mM Sınne eiıner bloßen Gesinnungs-

noch 1im Sinne eiıner Werkgerechtigkeit ann dıie Bergpredigt verstan-

den werden, WEeNN klar Ist, daß hıer der Herr Chrıstus redet, der seine Jünger-
schar Urc. dıe undgabe des ursprünglıchen Schöpferwillens In e1in vertrau-

ensvolles Verhältnıs ZU himmlischen ater hineinstellt. Miıt Jesu Worten in
der Bergpredigt aber bekommt die Christenheıt einen Maßstab ZUT beständt1-
SCH Selbstprüfung dıe Hand, der den Maßstäben der Welt diametral e-
gensteht. [)Das Evangelıum VO e1cC Gottes kommt ZUT heilsamen Wırkung
MNUT dort, dıie Jünger sıch nıcht nach dem Gericht der Menschen, sondern
nach dem Gericht (jottes richten. DIe Umkehr ZU chöpfer aber begıinnt mıt
dem ebet, das In der Mıtte der Bergpredigt steht Daß e1 VOIN den gÖttli-
chen Maßstäben her immer wleder die angesichts des kommenden Reıiches
empfangene und ewährte Vergebung der Schuld 1im Mittelpunkt der ach-
olge steht, wırd VO Vaterunser her eCc VON encCczKa betont. Das
macht auch das charfe Wort Jesu ZUr Ehescheidung verständlıch, WEn nam-
iıch el bedacht wird, daß 65 darum geht, ob Vergebung empfangen und

gewährt oder Jesu klaren ıllen verweıigert wird.
Daß 6S im Vollzug der Nachfolge nıcht rTömmeleı und Weltfremdheıit

oder Sal mangelndes hermeneutisches Bewußtsein geht, sondern das, W as

dıe Kırche ZUr IC macht und VoNn der Welt unterscheı1det, und das,
womıt dıe TC der Welt diıenen kann und soll, ist das zentrale und den
Worten Jesu gemäße nlıegen Slenczkas, WEeNnNn CAT: schreı1bt:

S <1bt viele Anlässe 1mM christlıchen en und be1 kirchlichen Veran-
staltungen, ın denen geschieht, esehen werden, und ausposaunt
wird, wofür INan auf Beifall rechnet. So können Gottesdienste 7AUE ‚Theater’
werden, Beschlüsse VOIN kirchlıchen Gremien können sıch der öffentlichen
Meınung orlıentieren, wıe s1e. in Schlagzeılen paßt, und kirchliche Arbeıitsbe-
reiche geraten den wang, die gesellschaftlıche Nützlichkeıit oder die
Solıdarısıerung mıt bestimmten Gruppen demonstrieren. Als Lohn en
WITr dann e1 OiIfentlıche Zustimmung, Anerkennung und steigende Mitglıe-
derzahlen VOT ugen ber dıe olge ist aDSe.  ar, daß mıt olchen Zielset-
ZUNSCH ZWar Kırche und Christliches Anerkennung finden möÖögen, während
weder der Vater im Himmel gepriesen noch in seinem Sohn Jesus Chrıistus CI -

kannt wiıird" (S SO, 6,1-4)
„Der Widerspruch mıt dem kraftlosen, ‚salzlosen‘ oder ‚töriıchten’ Salz

(vgl 9,49{) verbindet das natürlıche Wesen des Salzes mıt sel1ner lebens-
notwendıgen Wırkung für cdıe Erde Es © Was dıe Welt braucht, und das
Nutzlose wırd den en der Menschen, dıe das T nıcht mehr wahr-
nehmen, Anders ıne Kirche, dıe in der Welt aufgeht, verhert ihre

Bedeutung für dıe Welt. Es mMag gerade die Furcht VOI der Verfolgung se1n,
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daß der Unterschie: ZUTr Welt peinlıc vermleden und dıe Anpassung gesucht
wird. IDDoch WECNN dıe (Gemeılinde auTt diese Weılse der Welt dienen meınt,
<1bt S1e ausgerechnet das auf, Was dieser Welt diıent“ 4 ‘9 3, 135
16) Armın Wenz

In der ahrnhel Jeiben o2ma Schriftauslegung irche. Fegst-
schrift für EeINNAF: eENCZKa zum Greburtstag, herausgegeben Vo  -
Manfred Seitz und Karsten ehmkühler Vandenhoeck uprecht, (JÖt-
fingen [9906, 206 Seiten, ISBN 3-:5325-386163:7 34

Interessant akademıiıschen Festschriften 1st der Sachverhalt, daß S1e
Eıinblicke geben können In das theologische espräc ollegen. An
diesem Wl und ist einhar: enczkKka In herausragender Weılse beteiligtauch über konfessionelle (Gjrenzen und die Grenze zwıschen Kırche und Welt
hinweg. uch das spiegelt sıch In dieser Festschrı wıder.

Mıiıt theologischen Grundsatzfragen beschäftigen sıch (Grert Hummel
(„Gottes Andersseıin als (jottes Säkularität ZUrLC Herausforderung der 1heo-
og1e In der Postmoderne‘‘) und Friedrich Mildenberger (‚ Was 1 Öökume-
nısche Oogmatı heute?). Beıden geht Nn dıie Überwindung der klassı-
schen metaphysıschen UOntologie Urc betont zeıtgenössische Ansätze. Hebt
Miıldenberger el primär auf die heutige Vıelperspektivität INn der Theolo-
g1Ie gegenüber früherer konfessioneller Einheitlichkeit aD, möchte Hum:-
mel den theologischen Personalismus Anknüpfung Tillıch Ur
eine Ontologie der 16 DZW der Versöhnung weıterführen. Dadurch 1e
SICH. Hummel, das Theodizeeproblem überwinden, „WECNnNn der Leıb (jot-
tes, das Welt- und Menschsein als e1in erden, als Geschichte der escha-
tologischen Anverwandlung des Bösen das Gute ZUTr Sprache kommt“‘‘
39f) Das einer T heologıe der unıversalen Versöhnung, in der die
Vollendung von Gott und Welt In Anknüpfung ege und Pannenberg1m Eschaton erwarten ist, die unıversale Versöhnung aber aufgrund der
noch ausstehenden endgültigen Verwandlung ZU eigentlichen Gegenstandder Theologie und VOT em ZUr ethischen Aufgabe der Menschheit wird.

Gleich dreı weıltere Aufsätze der Festschri können als (unbeabsichtigt)daran anknüpfende Gesprächsbeiträge gelesen werden. SO sıch Wolf-
sSun? Schoberth („Erbsünde‘‘) mıt der Umformung der Erbsündenlehre in der
Aufklärung und be1l Pannenberg ause1l1nander. Das Postulat der empirischenAufweisbarkeit der TDsSsunde führt be1l Pannenberg dazu, daß die un rela-
t1viert wird, „ındem S1e einem notwendıgen Moment in einem e1ls-
geschichtlichen Drama wird‘“‘ (S 69) Schoberth welst dem gegenüber 1m
NscChIu Paulus auf, daß CS letztlich alleın das unıversale Heılswerk Chri-
sf1 ist, ‚„dIl dem dıe theologische Rede VO der TrDSsunde ihre Urlentierungfindet‘“‘ und „ıhre Notwendigkeit“‘ hat (S 174)

Miıt der ematı Weltvollendung und Weltverantwortung der Christen
setizen sıch dıie Aufsätze VOoNn ılfrie Joest („Hoffnung für dıe Welt ist das


